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Zusammenfassung: Obwohl Tabu und Tabuisierung in den Geisteswissenschaften – darunter auch in der 
-

selten auf Lektürelisten gesetzte Texte, als auch mehr oder weniger stigmatisierte Publikationen, die sich auf 
eine relativ kleine Lesergruppe richten.

Tabu, Tabuisierung, germanistische Forschung, deutschsprachige Literatur, Kultur-
wissenschaft

-

Although taboo and tabooing are not new concepts in the humanities, including literary stud-
ies, their interpretative potential has not yet been fully exploited. This article begins with an attempt to 

well as more or less clearly stigmatized publications, explored and analyzed by a relatively small group 
of recipients.

taboo, tabooing, German studies, German-language literature, Culture studies 
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-

Eine solche Zusammenstellung von Prädikaten hat einerseits etwas exotisch 
und unvereinbar Wirkendes an sich, andererseits bildet sie bezüglich der Tabui-
sierung den Umriss einer quasi Anti-Norm, eines Verbots – wie es Werner Betz 

Erfahrungen, durch Ersatz verlorener Instinkte und durch neue sinnstiftende 
Bindungen bestimmt und interpretiert werden kann (vgl. 

dem Hintergrund der sozialbezogenen Aspekte hervorgehoben, die vor allem auf 
die gesellschaftliche Ordnung rekurrieren. Auch in der klassischen Psychoanalyse 
ist dieser Terminus von Bedeutung und hat mehrere individuell gefärbte Züge 
(vgl. 

-
choanalyse, Sigmund Totem und Tabu vor, 
wobei er gleichzeitig einen breiteren etymologischen Horizont skizziert: 

Tabu ist ein polynesisches Wort, dessen Übersetzung uns Schwierigkeiten bereitet, weil wir den damit 
sacer war dasselbe 

-
tungen auseinander. Es heißt uns einerseits: heilig, geweiht, anderseits: unheimlich, gefährlich, verboten, 

und Einschränkungen.

wundern, dass die Tabuforschung vor allem in der Ethnologie, Religionswis-
senschaft, Soziologie und Psychoanalyse präsent ist, wo mythische Traditionen, 
Sozialverhalten bzw. Neurosenlehre miteinander konfrontiert und aufeinander 

und Sprachwissenschaften bei der Analyse von Texten nicht nur Äquivokationen 
oder metaphorischer Sprachgebrauch, sondern auch die Lokalisierung von Ver-
botszonen und verdrängten Inhalten ins Zentrum der Betrachtung rückten (vgl. 

Abgesehen von den gerade skizzierten Umständen kann man davon ausgehen, 
dass Tabu – und zwar sowohl in literarischen Texten als auch in der alltäglichen 

nach sich zieht. Ihr Spektrum erstreckt sich hierbei von der Exklusion bis hin zur 
-

lichkeit bzw. Heiligkeit als distinktive Merkmale der Tabuisierung setzen jedes 
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im Grunde auf dieselbe Ursache zurückführen, im Spiel sind unabhängig davon 
Erzeugnisse, Haltungen, Werte und Verhaltensformen, die unterschiedlichen 
Ursprungs sind (vgl. 

Die Tabuisierung ist freilich auch mit Entwicklung der Kultur sowie mit kollekti-
ver Identität und Mentalität1 unmittelbar verzahnt. Zu den wichtigen Merkmalen 
dieses Phänomens muss des Weiteren der Tabubruch gezählt werden. Vor nicht 

auf, dass unsere Kultur gerade den Tabubruch in einer nie dagewesenen Skala 
in Form der Beobachtung von Anderen bevollmächtigt. Diese Tendenz wurde 
zum Teil zur Leitlinie für die Massenmedien und der kollektive Exhibitionismus 

gerechtfertigt. Auf der Beispielebene kann man auf die medial kreierte Wirklich-
keit, u. a. auf die ganze Reihe von Fernsehprogrammen verweisen, in denen ihre 
Teilnehmer vor der Kamera ihre Privatheit ungeniert zur Schau stellen, Liebe 
gestehen oder alte Animositäten vergeben (vgl. 

ebenfalls Anna 
der sich verändernden, im Grunde immer liberaler werdenden Sittlichkeit zwar 

-
haften Exhibitionismus beobachten. Dies verursachte, dass solche provokanten 

Simulation der Geburt in einer der Berliner Galerien niemand mehr wunderten. 
-

der Masturbation hingab und eine solche Vorgehensweise als ein souveränes, 
weibliches Ritual bezeichnete. 

In den letzten Jahren hingegen – auch wenn es paradox erscheinen mag – kann 
-

triebenen Tabubruchs beobachten, die sich mehr oder weniger aus der sichtbaren 
Radikalisierung der Anschauungen und einer wiederkehrenden Tabuisierung der 

-
turze

1

Mentalitätengeschichte die Untersuchung des Alltaglebens der Menschen im Gegensatz zur traditionellen per-
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zur falschen Stelle und am falschen Ort gezeigt wird, nicht nur die allgemeine 

-

geheimnisvolle, tabuisierte Wirkung zurück ( -
-

nehmungsschemata, die mit Nacktheit, Tabubruch und der breit verstandenen 
Sittlichkeit zu tun haben. Dies wird durch Wirkung neuer Tendenzen unter den 

-

vor allem narzisstische Gewohnheiten, der Hang zum egozentrischen Verhalten 
 

Ausschlaggebend ist in diesem Zusammenhang des Weiteren die Anwendung von 
-

gegnung dennoch nicht begünstigen. Man kann sich folglich des Eindrucks nicht 
erwehren, dass die Nutzer von modernen Kommunikationsmitteln Angst haben, 
einander zu nahe zu treten, die interpersonale Kommunikation durch digitale 
Medien erlaubt ihnen schließlich, wie es Ulrich 

3 

Was die Entwicklungsdynamik der Tabuisierung und deren inhaltliche Ausrich-

in unserer Kultur – was freilich auch am Beispiel der tabuisierten Nacktheit 

Adam und Eva bemerkten – wie es in dieser Position bildhaft dargestellt wird – 
dass sie nackt sind, erst nach dem Begehen der Erbsünde.4 Vor diesem Horizont 
erscheint die These von Jerzy S. 

-

Kritik – auch die junge, um die Jahrtausendwende geborene Generation Z ganz und gar besonders, weshalb 

3 -
tigen Austausch und unterminieren Konzentration. Grundsätzlich kann fast jeder fast jederzeit fast alles lesen, 

4 Durch ein ähnliches Prisma erklärt die Tabuisierung der Sexualität Wolfgang 

Einstellung zur Sexualität. Weil der Geschlechtstrieb gesellschaftlich weithin negativ besetzt war, färbte das 
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vor allem im Kontext einer Religion bzw. kulturellen Norm platziert werden. 

und einer temporal- oder raumbezogenen Wirklichkeit nur schwer interpretieren. 
Es erscheint auch wenig erfolgversprechend, sie ausschließlich auf den mytho-
logischen Hintergrund zu reduzieren oder einer voreiligen Universalisierung zu 
unterziehen.

In der germanistischen Forschung gibt es ohne Zweifel zahlreiche Themen-
bereiche, Motive und Darstellungen, die weitgehend tabuisiert werden. Unter 
ihnen lassen sich solche wie Selbstmord, Wiedergabe physiologischer Details, 
rücksichtslose und einseitige politische Kritik oder verbale Anprangerung der 
Religion aussondern. Ungeachtet dessen erscheinen die gerade genannten Moti-

gesetzten Texten wie in  (1997/1774: 150)
Werthers. Ihr Vorkommen gibt zweifelsohne Anlass zur Entwicklung neuer In-
terpretationsmodelle, bzw. früher nicht gekannter, im besten Falle unterschätzter 
Forschungsansätze. Exemplarisch lässt sich in diesem Zusammenhang die be-
rühmte und in vieler Hinsicht bahnbrechende Selbstmord-Szene zeigen. Die ver-
zweifelte Tat des Hauptprotagonisten wird auf naturalistische Weise dargestellt 

eine These wagen, dass man hier mit einem weitgehenden Tabubruch zu tun hat: 

Als der Medikus zu dem Unglüklichen kam, fand er ihn an der Erde ohne Rettung, der Puls schlug, die 
Glieder waren alle gelähmt, über dem rechten Auge hatte er sich durch den Kopf geschossen, das Gehirn 

Atem. (G  1997/1774: 150)

Nicht nur in Goethes  gibt es Tabubrüche, die 
in die Geschichte der Weltliteratur und -kultur eingegangen sind. Mit diesem 

und zwar nicht auf der literarisch fundierten Darstellungsebene, sondern in einem 

von Wolfgang Amadeus 
Augsburg versendete, in dem physiologische Details auf eine wagemutige, ver-

expressionistische Charakter der angewandten Rhetorik und Stilistik:

(

einseitige und rücksichtslose politische Kritik. Ihre Präsenz ist insbesondere in 
den letzten Jahrzehnten sichtbar; in den Werken des Enfant terrible -
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reichischen Literatur – Thomas Bernhard – wird die Kritik an Politikern und 
dem Staat mittels äußerst zugespitzter Rhetorik und der sog. 

rücksichtslosen Politik- und Gesellschaftskritik, auf der Formebene hingegen ist 
für die Texte Thomas Bernhards die Absatzlosigkeit und Anwendung unzähliger 
innerer Monologe charakteristisch, die sich über weite Strecken hinziehen und 
gewissermaßen einen riesigen, ununterbrochenen Bewusstseinsstrom des Erzäh-
lers suggerieren (vgl. 
Narration, die eigentlich ein Tabubruch an sich ist, beinhaltet nicht nur Übertrei-
bungen, sondern nutzt zuweilen die Sprache von Demagogen. Nach Axel Diller 

bis in den Wortlaut hinein die Formulierungen aus Hitlers Mein Kampf und den 
Schriften anderer deutscher Nationalisten, wie z. B. Heinrich von Treitschke.5 
Dies verursacht, dass hier nicht nur eine einseitig politische, sondern eine totale 
Kritik zum Vorschein kommt:

-
turlose Kloake / die in ganz Europa ihren penetranten Gestank / verbreitet / und nicht nur in Europa 

Sozialismus schon seit einem halben / Jahrhundert / nichts mehr zu tun hat / was die Sozialisten hier 

(

Die Texte von Thomas Bernhard – und darauf macht Hermann (1991: 
-

hermetische Geschlossenheit der Narration seiner Gedichte, Theaterstücke und 

deren schonungsloser Blick auf eine trostlose, durch und durch entfremdete Welt 

Tabubruch kann man abgesehen von rein politischen Inhalten auch in sozial und 

Als Beispiel kann in diesem Zusammenhang ein kulturkritisches Buch Ariadne 
von Schirachs Der Tanz um die Lust dienen. Im Laufe eines ironischen – wenn 
nicht gar sarkastischen – Argumentationsduktus, werden hier geschlechtliche und 

5 Vor diesem Hintergrund kann man annehmen, dass Thomas Bernhard mit diesem Drama seinen Landsleuten 

das gelungen ist: Die Aggressionen, mit denen etliche Menschen auf die im Text enthaltenen Spitzen gegen 

-
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sittliche Hintergründe dargestellt und die weitgehende mentale Transformation 
der deutschen Gesellschaft und die sich rapide verändernde Großstadtmentalität 

-
 

In der Darstellung von 
-

tige Transformation der Wahrnehmungs- und Denkschemata verwiesen:

-

auch sie an einer Art geheimen Wissens teilhaben. Mittlerweile sind die T-Shirts ornamentaler geworden, 

Die Ausrichtung der oben als Beispiel angeführten Argumentation – da die heuti-
ge Zeit deutlich liberaler als die Epoche vor einhundert Jahren zu sein scheint – 
ist bedeutend milder als die Thesen, die z. B. Otto 
seiner 1903 erschienenen Dissertation  aufstellt. Hier 
hat man nämlich nicht nur mit einem gesellschaftskritischen, sondern schlicht 
mit einem misogynen und chauvinistischen Erzählduktus zu tun, der als solcher 
naturgemäß ein evidenter Tabubruch ist:

Wolfgang 
was sich der Kontrolle des Verstandes entzieht – als Beispiel werden in diesem 
Zusammenhang Rausch, Wollust und Ekstase genannt – in unserer Kultur negativ 

-

In den oben zitierten Aussagen, insbesondere aus dem Buch Ariadne von 
Schirachs, die die Durchschlagskraft ihrer Argumentation auf rhetorisch gestellte 
Fragen stützt, lässt sich eine tief greifende Gesellschaftskritik spüren. Legitim 
erscheinen in einem solchen Kontext des Weiteren die Annahmen von Ulrich 

analysiert und darauf aufmerksam macht, dass sie – und zwar ganz besonders 
die Massenmedien – sich gern Metaphern bedienen. Folglich erstreckt sich 
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Weltgeschehens und erzeugt dabei neue Wahrnehmungsparadigmen und neue 
symbolische Welten. Dies zieht allerdings auch negative Konsequenzen nach 
sich, denn Präzision, also die detailtreue Inhaltswiedergabe und die Verständlich-
keit – gemeint ist hier vor allem der einfache Zugang zu den Inhalten – in einem 
umgekehrten Verhältnis zueinanderstehen. Wer noch unter Zeitdruck beide Ziele 
gleichermaßen erfüllen will, so der Autor der Publikation, der wird durch eine 
solche Kohäsion zwangsweise mehr oder weniger überfordert. 

Abschließend kann man nicht ohne Grund annehmen, dass die Ära der Tabui-
sierung – samt ihrer medialen Verankerung – keinesfalls als abgeschlossen gilt; 

-

verstärkt. Angesichts der Tatsache, dass die Erzeugung gesellschaftlicher und 
-

siv eingestuften Ansichten und Interpretationsmodellen verlangt, kann man 
erwarten, dass die mit Tabu und Tabubruch verbundene Problematik auch für 
Literaturwissenschaft und Germanistik ihre beachtenswerte Anziehungskraft 
behalten wird. 
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